
Antoniı Lewek VO:  5 Seminarısten un! Neupriestern. SO
gab 1M Te 1971 700 Kandidaten

Die Predigt In olen für die Priesterweihe, 1972 824, 1973

Obwohl auch ımM katholischen olen der 942, 1974 1006, 1975 1119 un! 1976
1174 Am nfang des chuljahres 1976 gab

Prozeß der religiösen Indifferenz und des 1ın 27 Diözesanseminaren 3410 eriker
praktischen Materıalismus voranschreitet, und ın A en 1295 TOLZdem Sind eute
sind ””ele esucher dıieses es doch die und Priester m11 den seelsorg-
ımmer wW2eder uberrascht VDO'  S der tiefen en TDeıten fur die über 30 Millionen
Religiosität, dıe ın weıten Landstrichen Katholiken sehr elaste'
un uch ın nelen Industrıe- und Groß- nier dem Einfiluß der OiIiIizlıiellen TODa-
tadten errsCH TUN für dıe Jort- ganda laizistischer Art SOWI1eE nIolge der
dauernde Gläubigker ast sıcher das Be-+- kulturellen Wandlungen, die 1ın der anze
mühen der polnıschen Theologie und Kır- Welt *A Q b sich ehen, wıe die Urbanisle-
che ıne möglichst gute Predigt Der rung, Technisierung un: Säkularisi:erung,
olgende Berıicht qgibt einen Überblick dar- Treite auch 1n olen der Prozeß einer
uber, Wıe dıe Predigt nach der einung religiösen Indifferenz und des praktischen
der polnischen Katholıiken eın soll un Materialismus Aber TOLZ em
tatsdaci  2CH ıst, WWıe dıe Einstellung der die polnis  e Gesells  ait ın ihrer
Priester zZUT Predigt 1st un WasSs dıe DOoL- überwiegenden ehrheı den Atheismus
nısche ırche Tut, der Predigt eın ent- un: die atheistische Weltanschauung ab
sprechendes Nıveau sichern. red un: bekennt sich ZU. Christentum. Von

großer Bedeuftfung fÜr die Erhaltung un
Entfaltung des aubens 1 1S% ZzZwel-ZuUr allgemeinen npastoralen Sıtuatıion
fellos die Predigt

Die ersten Nachkriegsjahre TUr die
1r! un! die Seelsorge arn olen ehr

Die Horer uber dıe PredigtSschwiler1g. Die Ursachen hlerzu
ıne religiöse Ignoranz und 1ne Schwä-

In den etizten Jahren en einige reli-
chung der Lebensmoral ın der polnischen
Gesellschafit infolge der Tausamcen g10se Zeitschriften Befragungen D The-

der Predigt durchgeführt, un!
Kriegszustände, unter denen die Seelsorge

der Katholischen nNnıversıta Lublin ent-
un die amılıen ın em Maß gelıtten tanden einige soziologisch ausgerichtete
aben; eın großer Priestermangel De-

Diplomarbeiten, die die Situatlion der Pre-
SONders 1n den westlichen ebıeten Polens
er dieser Mangel? und 6.000 Priester, digt ın ausgewählten Gemeinden der TOoß-

städte darzustellen versuchten. Diese mit-
fast die äalfte er polnischen Prie-

Sster, wurden 1n Gefängnissen un: Konzen- tels ragebogen VO  m den Zeitschrififten VeTr-

anstaltete Umi{irage betraf einen durchaus
trationslagern inhaftiert. ast 3 000 davon
kamen dort U: en repräsentatıiven Querschnitt der polnischen

Katholiken Aufgrund dieser geäußertenngefähr riestier mußten also nach
Meinungen werden synthetisch die wiıich-

dem Krieg die ast der Seelsorge fur
igsten Beurteilungen un! 0S  atfe der

Z Millionen Katholiken iragen Aber die
Predigthörer dargestelltPriesterseminare überfüllt. Aus
Die HoOorer betionen VOL a.  em, daß die Per-

Platzmangel konnten icht alle Kandidaten
SONLIC  eıt des Predigers ıne wesentliche

aufgenommen werden. Se1it Jahren können
allerdings alle Kandidaten aufgenommen ın der Predigt spielt. Die instellung

der Gläubigen ZU redıger ist 1m allge-
werden un: olen ist eines der wenigen
Länder mit einer STAr steigenden Zahl meinen pOositiV. EisS gab und g1ibt auch eutfe

ın olen kaum eıinen ausgeprägten Antı-
Vgl. Jacewicz W08, Martyrologium

Dolskiego uchowienstwa rzymsko-katolickiego
D Vgl a ewekK, odnowie kaznodziejstwa

Hefit Straty OSObOWwWwe, ar! 1977, 341DpOod Okupac)a hitlerowska ata!
olsce, WiezZ 19/1976/NT. 07—
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klerikalismus. Nichtsdestoweniger werden Zum eispiel: aufgrund der Aussagen VOon
einige erkmale un negatıve Eigenschaf- 51010 Predigthörern, die 1mM Rahmen
ten eines Predigers VO  5 den Horern T1L1- einer Umfrage ın orf- und adi-
siert, andere dagegen gelobt. pfarreien 1ın Westpolen befragt wurden,
Kritisiert werden VO  - manchen: mangel- stellt Bischof Stroba fest daß die

orbereitung, fehlender Kontakt mi1t Dorfbewohner den Einfluß der Predigt auftf
den Gläubigen, ungenuüugende Bildung un ir religiöses en beurteilen als
Frömmigkeit, mangelhafte e{iorik, LOU- groß 35 % Horeriınemäßiges, amtsgebundenes redigen. ehr groß 30% HorerKonsequent werden dagegen folgende Hl =- erhe 30% Horerenschaften lobend hervorgehoben En- mıiınımal derement, lIer und innere Überzeugung, kein Einfluß 5% Horerrömmigkeit, Übereinstimmung VO:  - Wort
un eben, 1lrekier un ungezwungener Die Stadtbewohner dagegen beurteilen den
Kontakt mi1t den Gläubigen, Aufrichtig- Eiınfluß der Predigt als
keit, Wohlwollen un: Nachsicht, Persön- erhe 45 % Horer

großichkeit VO  5 er uur helteres un 25 % Horer
tolerantes Wesen, Allgemeinbildung und ehr gTr0ß 15% Horer

minimal dertheologisches Wissen, Kenntnis der Psy-
chologie und der TObleme des gegenwär- kein Einfluß 15% Horer
igen Lebens, ufgeschlossenheit. uberdem geht aus den meisten ntier-
Bezüglich der Form der Predigt Ind die suchungen hervor, daß der Einfluß der
Horer fuüur 1nNne Predigt, die KuUrZz, einfach Predigt aut das religiöse en der Horer
un ru. ist und die nıcht 1mM barocken 1n einem umgekehrten Verhältnis der
Stil, sondern mi1t ute und emu 'DC- Bildung der Horer steht je größer die
tragen WITd. Es ist darauft hinzuweisen, Bildung, esto geringer der Einfiluß der
daß die orfibewohner für ine Predigt Predigt. Die Tsache dieses Sachverhaltes
SINd, die 15—920 iınuten dauert, die adt- ljeg wahrscheinlich ın der 1Lischen Eın-
bewohner dagegen fur ıne Predigt VO  . stellung der gebildeten eutfe Interessant
10—15 Minuten Dauer. ist ]Jedo daß die kritischste Haltung g_
Welchen Inhalt erwarten die Hoörer einer genuber der Predigt Personen repräsentile-
redigt? Vor em ist religiöses WI1Ss- ren, die ihre Hochschulbildung icht aD-
SE  } und bel der LOösung VO:  5 lebens- eschlossen en
W1  igen oblemen. In diesem ZUuUSam-«-
menhang 1nd die Horer afür, daß 100828  ® Die Einstellung der Vıestier ZUT Predigtden theologischen ehalt der Predigt mit
aktuellen Beispielen AQaus dem en Velr - Im TEe 1970 wurde VO  5 der katholis:  en
anschaulicht. IS 1sSt bezeichnend, daß ochenzeitung „Lygodnı owszechny““
auch hier die Dorfifbewohner SINd, die diese rakau ine Umfrage unter den Priestern

veranstaltet. S1e betiraft TODleme der Seel-nreicherung der Predigt mi1t Beispielen
Adus dem en tarker befürworten als HS AÄAus den Antworten, die
die Bewohner der Es ist interessant, allgemeinen auch fur eute gelten, erga-
daß die Stadtbewohner VO  - der Predigt ben sich als die wichtigsten unktionen
mehr ine eistige ärkung denn ıne — des Priesteramtes:
1g10se Belehrung erwarten. BHel den OTriI- usuüubung der lturgie (einschließlich
bewohnern 1st gerade mgekeh der ‘DE
Wie sıiıch das religiöse en unter dem atechese
Einfluß der Predigt gestaltet, 1st wahr- In der Praxis nımmt die atfechese der
sSscheıinliı die weılitaus wichtigste rage
Au  Q nıer gibt Unters:  lede 1n den ANnT=- Stroba, Wierni kazanıu. eize
wortien der Ori- un Stadtbewohner. YSg.), kierunku prawdy, arszawa 1976,

SA AT
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inder und Jugendli:  en die meiste Ta Am ugust 1956 en I Millionen
und eit der Priester 1n Anspruch Die polnischer Katholiken iın Tschenstochau
Erwachsenenkatechese STE 1ın olen TST die SOß8. Mariengelübde abgeleg amı be-

nIiang, obwohl bereits einige Schritte gann die TO Novene, ine LE UIl-

1n diesem Bereich gemacht wurden) ast Jährige geistig-religıöse Vorbereitung TUr
jeder Seelsorger g1bt DIS Stunden die Feilerl!:  eiten des tausendjährigen
Religionsunterricht wöchentlich 1n der Bestehens des Christentums ın olen.
Pfarrkirche der 1n den sSos. katechetischen Das Predi  programm {Ur die e1t der
Punkten, ın Privathäusern auf dem Toßen Novene (1957—1965) War der -
an Diese Tbeit ist meilist sehr ET - ralischen un relig1iösen Erneuerung der
schöpfend, zumal gen der oft recht be- Gläubigen gewl1ldme un beinhaltete dem-
scheidenen räumlichen Bedingungen un entsprechen: olgende ematlı die
der Notwendigkeit der Zufahrt häufig 'Treue gegenüber Gott, dem KTEeUZ, dem
per Rad, otorrad, Autobus oder mi1t dem Evangelium, der 1r und ihren iırten;
Pferdegespann das en 1m Zustand der nade;
Was die Predigt etr  9 klagen die die TIUr VOT dem keimenden
Priester, daß wenig e1t SA Vorbereitung menschlichen eben; die eheliche Ireue;
einer besseren Predigt rı bleibt. {sS- das christliche en 1n der Familie;

christliche Erziehung der Jugend; -destoweniger kannn INa aufgrun der Ant-
worten der befragten Horer feststellen, daß 7ziale Gerechtigkeit und jebe; au

negatıver nationaler Eigenschaften und dasın der ege. wohl gute Predigten sind,
die ın polnischen irchen gehalten werden. Streben nach einer oral; die
S 1st S1'  erl auch die lebendige ell- Pflege und Verbreitung der ndacht ZUL

10S1La der Jäubigen un das erant- Mutter Gottes
wortungsgefühl der Prijester fur den bel Na:  ß der Tausendjahrfeier begann INa 1n
vielen bedrohten Glauben, Was die Priester olen eın nachkonziliäares 6jäahriges Pre-

einer mögli uten Predigt anregt digt- und Seelsorgeprogramm (
realisieren. Der allgemeine Leitspruchund verpfli  tet.

aturiı darf 198828  » nıcht 1n einen ıllıgen dieses Programms autete 95  YT1STUS 1ın
der 1r als Eirloöser der eutilgen Welt‘;piimMISMUS verfallen, WenNnn INa  ® auch

feststellen könnte, daß die allgemeıine die inha.  iıchen rundlagen dazu jeiferie
das IL Vatikanische onzıiıl 1n der entspre-religiöse un! homiletische Situatjion 1n Po-

len wenı1ger VO einer tiefgehenden Krise chenden Anpassung die polnis  e Wirk-
betroiffen ist als 1m Westen Man S1e die ichkeit.
S1tuatjion immer m1% kritischen en un:! Am erstien dventsonnfiag des Jahres 1972

gibt sich mi1t ihr nıcht zufifrieden. Deshalb begann eın 3jahrıges Homilienprogramm
werden verschiedene emuühungen VO  - 1N- 2—7. |DS wurden 1n polnischen KIr-

stitutioneller elte und auch VO einzel- chen nıcht mehr die So8. katechetischen
oOder thematis  en Predigien gehalten,nen achgruppen DbzZw. Personen {Ur die

staändige Vervollkommnung der Predigt sondern Homilien. Das Neue un! rigl-
ne 1n diesem Homilienprogramm Warternommen.
und bleibt die Methode der Induktion,
die Homilie nıcht mit der Auslegung der

Institutionelle Tätigkeit zugunsten der
Predigt erikope beginnt, sondern zuerst die

existentielle Situatıon un! Fragen der

entralie Programmiıerung der Predigt Horer angeknüpift WITrd. Dann wird die
autoritative Antwort DZW. der NT: Got-

Bereits 20 Te hindurch werden VO:  ; der
tes den eutigen Menschen vermittelt.

Seelsorgekommissiıon des Episkopats e1nNn-
Den Abschluß der Homilie bilden die

der mehrjJährige Seelsorge- und Predigt-
PrOgTramm:' IUr die gesamte Kirche ın Po- Vgl azu Frenstatzky, olens große Novene

Z.U. Vorbereitung des illen1ums, Der Seel-
len ausgearbeitet. SOTgSer (1966) 50 2— 3,
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Schlußfolgerungen un: 0S  ate Z  H Ver- Man kann edigli: ganz allgemein fest-
wirklichung des Wortes ottes. Den stellen, daß Cll1e detaillierte Uun!: sachver-
verstandenen un! konzipilerten Homilien ständige Ausarbeitung VO  - Predigtpro-
jeg also eın dreiteiliges methodisches grammen 1ne wertvolle füur die
ema zugrunde „Lebenserfahrung‘‘ schwerarbeitenden Seelsorger ın olen ist.
‚50 Spricht der Herr“ „Christli:  es Le- In der erwähnten Programmierung De-
ben‘“‘. rücksichtig INa nämlich sSsowohl die wich-
Das zentirale nliegen des 3Jährigen igsten Forderungen der zeitgenöÖssischen
thropozentrischen Homilienprogramms Homiletik, w1ıe auch das Spezifische der
5—7 unter dem eitSPru: „Christen- SYy' und 1ın der Lebenswirklichkeit des
tum Höhepunkt der enschheit“ ist der polnischen olkes Man kann deshalb C

ens! 1mM Heilsplan Otitfes 5—7 1n nehmen, daß ıne organislerfte un! kollek-
der eutigen Welt un:! 1n der LLve Planung der Predigt eın entsprechen-
1r —  9 geht nämlich 1ıne des Niveau garantiert untfier der Be-
Auslegung der rundsätze des christlichen dingung natürlich, daß die Programme VO  :

den Priestern solide realisiert werden. WieHumanismus, insoweit aufgrun: der
Lesungen und des lıfurgischen Myster1ums amı tatsaächlich aussieht, ist 1mM einzel-
der Sonn- und esttage thematisch mMOg- N  . Aaus Mangel wıssenschaftlichen Un-
lich 1ST. Allerdings werden 1n der Pro- tersuchungen schwer beantworten.
grammierung der Predigtthemati. icht
NU.  H die liturgis  en exte, sondern auch Beitrag der theologischen ochschulen
andere berücksichtigt, un ‚War besonders: un der Arbeitsgemeinschaft Polnıscher
„Gaudium ei spes‘““ des IL Vatikanums, Homsletiker
9  ater et agistra“ un!: „Pacem ın terr1is‘®
Johannes’ un

en den 2 diözesanen Priestersemina-
„UOciogesima ad-

Lven, VO  - denen den Statius einer apst-venlens‘‘ auls en besitzen, SOWI1Ee 35 Ordens-
„Der ens:! 1ın der euligen Welt die hochschulen, g1bt 1ın olen die Katholi-
Verantwortung TUr die i1tmenschen und sche Unıversitat 1ın Lublin und die ade-
fur das menschliche Wirken ın der Welt“ mile für Katholische Theologie 1n War-

dieses Hauptthema konzentriert Schau (diese wurde 1954 AUS den ehemalıi-
sich die ematı der sonntäglichen HOoOo- gen Theologischen Fakultäten der Univer-
milien 1mM laufenden liturgischen Jahr. 1ı1taäaten Trakau und arschau gebildet)Demgemä werden ın den Homilien urch ihre bedeutenden wissenschaf{ftlichen,olgende TODIeme erortert: Sinn Uun! Wert dida  1S'  en un!: ed1tor1s  en Leistungender weltlichen Aktivıtät des Menschen; der
ens: und die Tbeit die ultur spielen diese Institutionen die der

Inspiratoren 1mM Bereich der Predigterneue-die sozial-wirtschaftliche Entwicklung; der
ens rung 1n olen.

ın den (verschiedenen) Gemein- Am Lehrstuhl IUr Homiletik der Ka-
chaften. tholischen Universität Lublin, der se1t 1958

existlert, entstanden bis 1977 Doktor-
Und der Eiifekt? dissertationen und Lizentiatsarbeiten
Wenn INa  @} bedenkt, daß 1Ne detaillierte An der Akademie fur Katholische nNe0o-
Programmierung der Predigt für das gan- ogie arschau existiert eın Lehrstuhl

and ausgearbeitet WIrd und daß dies TUr Homiletik se1it dem TEe 1954; hıer
bereits ZWanzlg re 1n olen pra.  izlert entstanden bıs OE Habilitationsschri{t,
WwIird (und SoOM1t wahrscheinlich einen Aus- Doktordissertationen un:! 50 agıster-
nahmefall 1ın der Gesam  irche bildet), arbeıiten.
wäre angebracht, nach dem Eifekt die- Seit 1967 werden dieser Akademie auch
SEeS Unternehmens fragen. Die W1S- homiletis KUrse für eilnehmer aus
senschaftliche ors  ung hat sıch bis jJetz ganz olen veranstaltet; 1n etzter eit
aber noch niıicht enügen: amı befaßt. werden S1e als homiletisch-katechetisch-
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liturgische Kurse organıislert. An diesen sonntäglichen Predigten {Ur die meisten
alljährlichen tägigen Kursen nehmen 300 erwachsenen Katholiken fast die einzıge
ıs 600 Geistliche teıil. uberdem halten religiöse Belehrung sind, durifitie INa  - -

die Homiletikdozenten VO  . der Warschauer wohl offiziell w1ıe auch individuell nicht
ademıle un! der ıner Universitä weniger zugunsten der Predigt als der Kin-
orträge aut den ab und veranstalteten der- und Jugendkatechese tun.
homiletischen Kursen ın den einzelnen Di- Zum dieses kurzen erl  es waäare
Ozesen. festzustellen, daß die Predigterneuerung
Die eit 1967 bestehende Arbeitsgemein- 1n olen ıne "Tatsache sein scheıint

olnıscher Homiletiker veranstaltet un! zugleich doch als STEeis ringliche Auf-
alljährlich ın der Woche nach Ostern W1S- gabe bleibt.
senschaftliche agungen, die sich mi1t der
Problematik der zeitgenÖössischen omile-
tiık befassen und auch den FHragen der Pre-
digt ın olen gewl1ldme S1INd. SO War Da

die Tagung der Homiletiker 1mM TrTe 1975
den Fragen der homiletischen Didaktik 1n
den Priesterseminaren gewidme Im Jahr Hılfen für Verständnis
1976 en die Homiletikdozenten ihre 'L’a- un! Feıer der Messe
gung 1mM Rahmen des alle TEe anll-

stalteten Kongresses er polnischen Ne0o- Theodor aas-Ewe Klemens Richter
(Hrsg.), Gemeinde 1M Herrenmahnl Zurogen abgehalten, welcher sich diesmal mit

dem Hauptthema „Theologie—Lehre VO.  5 Praxis der ebieler (Pastoralliturgische
e1. 1n Verbindung m1T der ZeitschriftGott” befaßte Auf der Tagung 1M re

1907 wurde das ema „Sprache und Pre- „Gottesdienst“‘), Benziger-Verlag, Einsie-
deln erlag erder, Freiburg—Wiendigt‘‘ unter den theologischen, philosophi-

schen, linguistischen, homiletischen un: 1976, 400 Seiten

psycho-soziologischen spekten erortert. Johannes Emmıinghaus, Die Messe. Wesen
—Gestalt—Vollzug (Schriften des P1ius-
arsch-Instituts Klosterneuburg, 1 9Fın Desiderat
erlag Österreichisches Katholis  es ibel-

Kıs wäre m. noch sehr wünschen, daß werk, Klosterneuburg 1970, 304 Seliten.
INa  e homiletis Diözesanreferate DZW. Theodor Schnitzlier, Was die Messe edeu-
Kommissionen einsetzte, die Aaus qualifi- tet, ilfen ZA 080 itfeler, Verlag erder,
zierten Personen estehen un {Ur den reiburg 1976, DD Se1lten.
Zustand der Predigt 1n der 10zese VeLI’«-

antwortlich Se1INn ollten Ihre ufgaben Alle dreı er simmen 1n ihrer z1el-
waäaren ähnlıch w1ıe die der meilst chon etzung übereın. Man ist sich darüber 1M
bestehenden katechetischen eierate DZW. klaren, daß das Erscheinen un die Bi1N=-
Visitatorenäamter den Gemeindepredig- üuhrung des Me  uches einen Mark-
ten zuzuhören, S1e sachkundig m1% den stein 1n der Entwicklung der abendländ!i-
Predigern esprechen, eventuell die schen römischen ebfeler darstellt un wohl
Praxis eines Dialogs m11 den Horern nach den bedeutendsten Einzelschritt 1mM Zug
der Predigt initleren, die homiletis der umfassenden Liturgiereform des T Va-
For  ung ın der 10zese fördern, VL - t1kanıschen Konzils Neue er ber 99
schiedene Predigthilfen fur die Seelsorger füllen nicht automatisch all jene Hoffnun-

besorgen, die Bildung der „homileti- ZCN,; die INa  } diıe langersehnte Eirneue-
schen Zirke unter den Predigern 1N- rung des katholis  en Gottesdienstes g_
spirıeren USW. Wenn INa  ® bedenkt, daß die knuüupift hat un nach Ww1e VOT knupft‘“ (Ge-
5 An dieser Tagung Profi. Zerfaß meinde U auch darüber ist INa  e sich
Gastreferenten teilgenommen.
(WUüurzburg) un! Prof en (Louvaln) als

eutfe e1in1g.
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